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Zusammenschluss 
Kooperation  
Industriestrasse Luzern

Gründung
Genossenschaftsverband

Baubeginn  
1. Etappe

Baubeginn  
2. Etappe

WIRKUNG WIRKUNGEntfaltung 
in einem stimulierenden Umfeld  
aus Wohnen, Gewerbe und Kultur.

Vorreiterrolle 
für ökologische und nachhaltige  
Arealentwicklungen.

Profilierung 
über innovative wohnbaupolitische 
und städtebauliche Projekte.

Ausschreibung 
für gemeinnützigen
Bauträger

Ausschreibung 
Investoren-Wettbewerb

einstimmige  
Genehmigung des  
Baurechtsvertrags

Entscheid 
Gestaltungs- oder 
Bebauungsplan

verdichtetes Bauen

2'000–Watt Gesellschaft

Planungswettbewerb

Baurechtsverhandlungen

konservative Bodenpolitik

ökologische Bauweise

50% Familien-Wohnungen

Sanierung des Finanzhaushalts

behutsamer 
Transformationsprozess

innovative Wohnformen

günstiger Lebens-, Arbeits- 
und Kulturraum

Zusammenschluss  
G-NET

Erhöhung gemeinnütziger 
Wohnbestand auf 16 Prozent

Erhalt von kulturellen Freiräumen

Kontrolle Initiativ-Umsetzung  
durch IG Industriestrasse 

Initiativ-Ergreifung der
IG Industriestrasse

deutliche Annahme  
beider Initiativen

lebendiges und 
autoarmes Areal

Kulturförderung via
Kulturprozent

Identitätserhalt

AKTEURE AKTEURE

GemeindeKooperationZivilgesellschaft

Ein neues Stück Luzern entsteht.
Stand der Dinge:

In Kürze: 2012 sagte die Bevölkerung der Stadt Luzern JA! zu einer lebendigen Indu-
striestrasse und JA! für zahlbaren Wohnraum. Vier Jahre später hat die Kooperation In-
dustriestrasse Luzern – Genossenschaftsverband den Baurechtsvertrag mit der Stadt 
Luzern unterzeichnet. Ab 2020 wird gebaut und ein neues Stück Luzern entwickelt. 
Auf dem Areal entsteht ein belebtes, vielfältiges und kreatives Neben- und Mitein-
ander an Wohnen, Kultur und Gewerbe. Der Genossenschaftsverband ist aus dem G-
NET hervorgegangen, dem Netzwerk gemeinnütziger Wohnbauträger Luzern. Die fünf 
Kooperationsmitglieder möchten eine zukunftsweisende Überbauung realisieren, die 
von den Unterschiedlichkeiten der Genossenschaften profitiert und zu einer Durch-
mischung verschiedener Nutzungen, Bewohnender und Arbeitender beiträgt.

Abbildung: Entlang der verschiedenen Projektphasen agiert die Kooperation Indu-
striestrasse Luzern als treibende Kraft und Vermittlerin im Umfeld von Akteuren aus 
Zivilgesellschaft und Gemeinde und reagiert auf Forderungen der Bevölkerung und 
Auflagen seitens Politik und Behörden. In aufsteigender, zeitlicher Abfolge sind die 
Meilensteine des Projektfortschritts verzeichnet.
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Begegnungsort für das  
Miteinander in der Stadt

Die Casa mondiale erprobt 
praktische Antworten auf 
dringende Fragen unserer 
Zeit in der städtischen 
Realität. Wohin entwickeln 
wir unsere Wohn- und 
Werkstadt? Und wie lässt 
sich eine gemeinwohlorien-
tierte Nutzung mit einer 
nachhaltig bewirtschaftete 
Liegenschaft unter einen 
Hut bringen? Ihrem Stif-
tungszweck gemäss hat 
der Ponte Projektfonds 
die Liegenschaft an der 
Kalkbreitestrasse 33 saniert 
und umgebaut. Zu einem le-
bendigen Stadtdenkmal, wo 
auf sechs Etagen vielfältige 
Nutzungen zusammenfinden 
– für Begegnungen, zum 
Arbeiten und Wohnen im 
gemeinsamen Welthaus.

Die gemeinnützige Stiftung 
fördert seit 1993 Handlungs- 
und Denkansätze, die der 
nachhaltigen Stadtentwick-
lung und der städtischen 
Lebensqualität dienen. 

Mit dem Erwerb der beiden 
Liegenschaften an der 
Kalkbreitestrasse 33 und 37 
verfolgt Ponte ihre gemein-
wohlorientierte Vision Casa 
mondiale mit folgenden 
Aspekten:

• Fördertätigkeit und  
partnerschaftliche  
Kooperationen
• Modell für Bewirtschaf-
tung und Mietförderung  
in den Liegenschaften
• Labor für gemeinsames 
Wohnen, Arbeiten und  
Begegnen
• Engagement für eine  
vielfältige Stadtkultur 
• Verantwortung aller  
Teilnehmenden für den 
Förderzweck 
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Danke für die Unterstützung : 
Stadt Zürich Beitragsfonds Fianzdepartement, 
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich ABZ, 
NESTown Schweiz

©  Stiftung Ponte Projektfonds und Seebähnli AG — Zürich, September 2018
Konzept : Sebastian Hefti, Jiří Chmelik — Design : Noir Associates
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In der zweiten 
Hälfte des 19. 
Jahrhunderts war 
die Kalkbreite-

strasse in Wiedikon ein 
kleiner Feldweg zwischen 
Badener- und Birmensdorf-
erstrasse. Der Name «See-
bahn» oder «Seebähnli»  
entstand nach 1891. Er er-
innert an den fulminanten 
Ausbau des Schweizer 
Eisenbahnnetzes und das 
rasante Wachstum Zürichs. 

Von der ersten Initiative  
für eine Eisenbahn am 
linken Seeufer bis zum Bau, 
den die Schweizerische 
Nordostbahn realisierte, 
vergingen fast 20 Jahre:  
Am 20. September 1875 er-
öffnet die Strecke. Wiedikon 
ist nicht zufrieden, denn für 
die Nordostbahn ist eine 
Station Wiedikon-Ausser-
sihl unnötig. Die Gemeinde 
wehrt sich erfolgreich, 
interveniert beim Bundes-
rat, bezahlt Subventionen 
an die Nordostbahn und er-
weitert die Seebahnstrasse. 

16 Jahre später leben in 
Wiedikon und Aussersihl 
fast 25‘000 Menschen, die 
Gemeinden fusionieren 
mit Zürich. Am 1. Juni 
1891 eröffnet die Station 
Wiedikon-Aussersihl und 
wertet die umliegenden 
Grundstücke massiv auf. 
Deshalb errichten Jakob 
und Konrad Walder mit 
ihrem Baugeschäft 1896 an 
der Kalkbreitestrasse 33 ein 

vierstöckiges Wohnhaus mit 
dem Restaurant Seebahn. 

Doch die oberirdischen 
Züge behindern den Stadt-
verkehr. Immer wieder und 
immer länger wartet man 
vor geschlossenen Bahn-
schranken. Deshalb legt 
man 1927 die Eisenbahn 
tiefer und baut die Station 
Wiedikon an der Birmens-
dorferstrasse neu – als ein-
ziger Schweizer Reiterbahn-
hof über den Geleisen. Die 
alte Station weicht einer 
Tankstelle, heute erinnert 
nur noch die Stationsstrasse 
daran.

Nach dem 2. Weltkrieg 
wächst die Wirtschaft wie 
noch nie. Besitzen 1946 
22 von 1000 Personen in 
Zürich ein Automobil, sind 
es 1960 schon 161! Auch die 
Kalkbreitestrasse spürt 
den Aufschwung: Die Lie-
genschaft wird 1958 durch 
einen Neubau mit einem 
weiteren Geschoss ersetzt. 
Im Gegenzug verniedlicht 
man den Namen des Lokals 
zu «Seebähnli».

1967 beschliesst der Ge-
meinderat Zürich, See-
bahn- und Weststrasse zum 
provisorischen Autobahn-
teilstück Westtangente 
«aufzuwerten». Das tönt 
etwas zynisch, rollen die 
Verkehrsströme doch mitten 
durch Wohnquartiere.

Mit dem Üetlibergtunnel 
setzt die Stadt 2010 flan-

kierende Massnahmen zur 
Verkehrsberuhigung durch. 
Die Weststrasse kann zur 
Quartierstrasse abklassiert 
werden, der Verkehr nimmt 
um mehr als 90 % ab, dafür 
steigen die Liegenschafts-
preise markant.

Doch einige gallische Dör-
fer lehnen diesen Aufwer-
tungstrend ab. Sie finden 
sich an der Weststrasse und 
in der Siedlung an der Kalk-
breite. Wir werden auch das 
Haus zur Seebahn zu einem 
solch lebenswerten Ort ent-
wickeln. 

Nicola Behrens  
Archivar, Stattreisen Zürich

Die rot emaillierte Glasfassade  
aus den 50er-Jahren ist markant.  
2007 kaufte Ponte Projektfonds  
die Liegenschaft «zur Seebahn»  
und entzog sie der Spekulation.  
Ab Herbst 2017 baute huggen-
bergerfries das denkmalgeschützte 
Haus zur Casa mondiale um. 
Mit der Sala, zwei neuen und sechs 
sanierten Wohnungen in den OGs, 
mit Seebähnli und Scaletta im EG und 
Soussol sowie der Terrazza im DG. 
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Eröffnungsfest
Samstag,
29.September

16 –4h

Schön, sind Sie dabei!

Herzlich willkommen zur  
feierlichen Eröffnung der  
Casa mondiale in Wiedikon 
Zürich, dem neuen Begeg-
nungsort. Nehmen Sie Platz 
im Restaurant Seebähnli mit 
seinem Kulturraum Scaletta  
an der Kalkbreitestrasse 33. 

Wir freuen uns sehr darauf,  
Sie persönlich zu begrüssen.

Sebastian Hefti

Stiftung Ponte Projektfonds,  
Geschäftsführung

Urs Dubach

Seebähnli, 
Geschäftsführung

Seebähnli
Scaletta
Casa mondiale
Eröffnungsfest
Kalkbreitestr 33
8003 Zürich
Samstag
29. September
16–4h

Festprogramm 

16:00h 
Beginn Apero in Haus und Hof                                                           
Besichtigung mit dem Planerteam 
von huggenbergerfries Architekten

17:30h 
Begrüssung 
Moderation Fabienne Hadorn 

19:00h 
Musikalischer Auftakt 
mit dem Hardauchor 

19:15h 
Eröffnungsakt 

20:00h 
Musikalischer Supporting Act 
mit den Sons of Bertha 

21:00h 
Musikalischer Main Act mit der 
The Hillbilly Moon Explosion   

22:00h 
Disco Party im Seebähnli

04:00h
Schluss

follow 
the red 
carpet

20h

Stadt—Labor  

Denkmal an  
Ursula Koch
Unsere ehemalige Stadträtin hat sich vor 
achtzehn Jahren aus dem öffentlichen 
Leben verabschiedet. Die jüngsten 
Erfolge der Stadt sowie der neusten 
Stadtpolitik haben die Erinnerung an ihre 
bahnbrechende Tätigkeit wach gerufen. 
Sie sind mit ihrem Namen verbunden. 
Ursula Koch hat Zürichs Hochbauamt 
1986 bis 1998 geleitet. In einer Zeit, als  
Schlüsselentscheide zur Stadtentwicklung 
gefällt wurden. Sie hat ihren beratenden 
Fachgremien und ihren Mitarbeitenden 
genau zugehört und gemäss ihrer politi-
schen Überzeugung Zürichs Utopie der 
Stadtentwicklung entworfen. Selbst gegen 
heftigste Angriffe hat sie diese konse-
quent vertreten und energisch verteidigt 
– mit bis heute stichhaltigen Argumenten. 
Gemeinsam mit ehemaligen Mitkämpfern 
leiten wir auf der Scaletta das Streitge-
spräch über die Kochsche Stadtvision ein. 

20h

Stadt—Werk 

Trickfilmen  
mit 
Anka Schmid
Du drehst mit deinem Smartphone einen 
Trickfilm zum Thema Casa mondiale. Du 
produzierst eine animierte Postkarte aus 
den Ferien. Alles Nötige bringst du selber 
mit: Postkarten aus aller Welt, Kalender-
blätter, Feriensouvenirs usw. Nach einer 
kurzen Einführung ins digitale Handwerk 
geht es gleich praktisch los. Und neunzig 
Minuten später präsentierst du deinen 
Trickfilm auf der Scaletta. 

Anka Schmid ist als Filmemacherin, 
Videokünstlerin und Mediendozentin  
tätig und leitet seit über zehn Jahren 
Trickfilm-Workshops für Erwachsene,   
für Kids and Teens. Ihr jüngster Film  
war der Animadoc HAARIG.
www.ankaschmid.ch 

Die Kultur Casa mondiale umfasst  
– im Sinne des Förderzwecks des  
Ponte Projektfonds – ein allgemein  
zugängliches, vielfältiges Angebot:  
Lesungen, Musik und Comedy,  
Weiterbildung, Ausstellungen sowie 
Stadt- und Kulturgesprächen.  
Einen Donnerstagabend pro Monat  
bespielt das kuratierte Programm  
den Kulturraum Scaletta mit der  
tribünenartigen Treppe sowie der  
Kleinbühne im Soussol.

Miteinander  
in der Stadt

Die Kultur Casa mondiale 
auf der Scaletta ist einem 
vielfältig interessierten  
Zielpublikum zugänglich.  
Es gibt experimentelle und 
kontroverse Stoffe zu er-
kunden. Die Kultur Casa 
mondiale ist der Vielfalt  
der Stadt gewidmet, der 
Stadt als Weltort. 

Wort und Denken — Das Labor versucht die Verständigung  
und führt die Debatte über die gute Entwicklung unserer modernen  
Gesellschaft. Vielleicht gibt es die Stadt noch nirgendwo und das  
Versprechen der Stadt bleibt eine Utopie.

Glück und Lachen — Das Spiel lässt uns auf dem Glücksrad 
drehen. Dazu gehören Poesie und Geschichten, die vom Wagnis des  
Glückens und von den vielen Wegen ins Unglück handeln. 

Stille und Lauten — Der Klang kommt aus der Stille.  
Die Musik ist laut, jedoch nicht lärmig, denn ein Lied will dazu 
gesungen sein. 

Gestalt und Bilden — Das Werk ist Hand und Fuss gewidmet.
Auch das denkende Knie ist unvergesslich.

Stadt
—Labor 

Stadt
—Spiel 

Stadt
—Klang  

Stadt
—Werk 

Urs Dubach

Simone Kuhn

Jan Hoffmans 

Begegnungsraum 
mit Speis und Trank.

Das Seebähnli ist Quartier-
lokal und Speiserestaurant, 
Kulturbeiz und Wohn-
zimmer in einem. Es bietet 
Sitzplätze drinnen und 
draussen sowie eine Bar, 
hat ausser montags täglich 
von 8 Uhr bis Mitternacht 
(Donnerstag bis Samstag bis 
2 Uhr) offen und setzt auf  
eine durchgehende Küche, 
die Saisonales, Regionales 
und Nachhaltiges zuberei-
tet. Serviert werden Mit-
tagsmenus und wechselnde 
Weltküche, Frühstück gibts 
den ganzen Tag.

Dienstag 
bis Sonntag
08:00–24:00h
Donnerstag
bis Samstag –02:00h
Kalkbreitestr 33
8003 Zürich
>seebaehnli.ch 

RESTAURANT
CAFE 
BAR     

Wichtiger Zeitzeuge 

Erbaut wurde «zur Seebahn» 1960 vom 
Architekten Carl Dominik Burlet als sechs-
geschossiges Büro- und Wohnhaus. 
Vorgehängte emaillierte Glaspanele  
umhüllen die Fassade flächenbündig. 
Horizontale, dunkelrote Bänder werden 
durch vertikale, graublaue Gläser struk- 
turiert. Ihre Signalfarben erinnern an  
die Eisenbahn und verbinden sich optisch  
mit dem Bahneinschnitt. Zwei markante 
Flugdächer formulieren ein Sockelge-
schoss und den Dachabschluss, sie ver-
ankern das Haus dort, wo sich Seebahn-  
und Kalkbreitestrasse kreuzen. Die Hof-
fassade ist verputzt und flächig gehalten, 
das Treppenhaus mit Glasbausteinen  
ausgezeichnet. Die Fassaden haben 
bündige Schwingflügelfenster aus Holz, 
gestrichen in Aluminiumfarbe. Bauzeit-
liche Küchen und Bodenfliesen nehmen 
im Innern die äussere Farbgebung auf. 
Im Rahmen der Baubewilligung kam das 
Haus unter Denkmalschutz.

Die Casa mondiale  
schafft Begegnungsraum

Zur Strassenkreuzung hin ist das Erd-
geschoss mit dem Restaurant Seebähnli 
öffentlich. Die städtebaulich markante 
Situation wird akzentuiert, da Restaurant 
und Kulturraum eine Einheit bilden. Auf 
der Scaletta, dem Treffpunkt in Wiedikon, 
entsteht eine Plattform für Musik, Poesie 
und Stadtdiskussion. Der Raum verbindet 
innen mit aussen, oben mit unten. Die 
Treppe verleiht dem Haus seinen program-
matischen Charakter – der multikulturelle 
Rahmen thematisiert spezifische soziale 
und urbane Anliegen. Der Eingang zur 
Casa mondiale ist im Zentrum dieser zwei 
Nutzungen und vereint sie. Weiter schafft 
der Garten beim Restaurant im Innenhof 
einen Bezug zum Hofgebäude, das auch 
der Stiftung Ponte Projektfonds gehört. 
Es wurde vor 5 Jahren ebenfalls durch 
hbf saniert und beherbergt FEMIA, die 
Sprach- und Alphabetisierungsschule für 
Migrantinnen. In den Geschossen 1 und 
2 des Hauptbaus werden Büros an primär 
Nonprofitunternehmen und die Geschäfts-
stelle der Eigentümerschaft Ponte Projekt-
fonds vermietet. Die Sala kann als zusätz-
licher Multifunktionsraum oder coworking 
space gemietet werden. Die Geschosse 3 
bis 5 sind teils als mietgeförderte, teils als 
freitragende Wohnungen konzipiert und 
besitzen eine gemeinsame Dachterrasse.

Umgang mit dem Denkmal

Die Fassade besitzt eine Hochleistungs-
dämmung aus Vakuum. Dadurch liessen 
sich die ursprünglich emaillierten Gläser 
wieder auf der bestehenden Ebene 
montieren – Fassade und Fenster um-
hüllen das Haus wie im Originalzustand. 
Auch die einstigen Holzfenster wurden 
wärme- und schalltechnisch saniert: Auf 
der Innenseite tragen sie nun eine IV-Ver-
glasung. Erhalten werden konnten zudem 
das originale äussere Ziehglas und die 
Lage der Lamellenbeschattung zwischen 
den Scheiben des Kastenfensters. Zu-
dem arbeiteten wir wieder die einstige 
Polychromie des Hauses heraus. Dabei 
kontrastiert die Komposition verschie-
denster Blaugrautöne im Innenausbau mit 
den roten Küchen. Bestehenden Elemente 
wie Keramikplatten, Steinzeugfliesen 
und Parkettböden wurden erhalten und 
erweitert. Wo noch vorhanden, sanierten 
wir neben den Türen auch die Küchen und 
erweiterten sie auf einen zeitgemässen 
Standard. Alle neuen Eingriffe ähneln 
dem Original, sind aber als Variation zum 
Thema erkennbar. 

huggenbergerfries Architekten

Kalkbreitestr 33, 8003 Zürich
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Begegnungsort für das  
Miteinander in der Stadt

Die Casa mondiale erprobt 
praktische Antworten auf 
dringende Fragen unserer 
Zeit in der städtischen 
Realität. Wohin entwickeln 
wir unsere Wohn- und 
Werkstadt? Und wie lässt 
sich eine gemeinwohlorien-
tierte Nutzung mit einer 
nachhaltig bewirtschaftete 
Liegenschaft unter einen 
Hut bringen? Ihrem Stif-
tungszweck gemäss hat 
der Ponte Projektfonds 
die Liegenschaft an der 
Kalkbreitestrasse 33 saniert 
und umgebaut. Zu einem le-
bendigen Stadtdenkmal, wo 
auf sechs Etagen vielfältige 
Nutzungen zusammenfinden 
– für Begegnungen, zum 
Arbeiten und Wohnen im 
gemeinsamen Welthaus.

Die gemeinnützige Stiftung 
fördert seit 1993 Handlungs- 
und Denkansätze, die der 
nachhaltigen Stadtentwick-
lung und der städtischen 
Lebensqualität dienen. 

Mit dem Erwerb der beiden 
Liegenschaften an der 
Kalkbreitestrasse 33 und 37 
verfolgt Ponte ihre gemein-
wohlorientierte Vision Casa 
mondiale mit folgenden 
Aspekten:

• Fördertätigkeit und  
partnerschaftliche  
Kooperationen
• Modell für Bewirtschaf-
tung und Mietförderung  
in den Liegenschaften
• Labor für gemeinsames 
Wohnen, Arbeiten und  
Begegnen
• Engagement für eine  
vielfältige Stadtkultur 
• Verantwortung aller  
Teilnehmenden für den 
Förderzweck 

20h

Stadt—Spiel 
Theater Hora mit  
Bob Dylans  
116tem Traum
Ein Volkstheater in der kleinsten  
Spielgrösse mit einer Hommage an  
den unangepasstesten aller Popstars,  
den Singer-Song-Seller Bob Dylan.  
Hora reflektiert seine Rolle in einer  
immer normfixierteren Gesellschaft  
– ausgehend von Dylans Abstürzen  
und Höhenflügen, Spleens und  
Unberechenbarkeiten, Identitätswechseln,  
Grenzüberschreitungen und dem  
lebenslangen Kampf gegen das Erfüllen 
von Erwartungen und für die  
Freiheit des Eigensinns. 

20h

Stadt—Spiel 
Andres Lutz in
Dr.Lüdi-Show:  
Lüdi steigt ins Moor
Für sein neues Stück hat sich Lüdi von 
einem Naturschutzgebiet inspirieren 
lassen, das sich direkt unter einem Auto-
bahnbrücke befindet. Dort schlägt er sein 
Lager auf und sendet Nachrichten aus 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
End- und Übergangszeitliches verlieren 
ihren Schrecken, da offenkundig wird: 
Fünf nach Zwölf war immer schon.
Es sind Spannungsfelder zwischen Welt-
teilnahme und Weltverzicht, Einstieg 
oder Ausstieg aus dem Hamsterrad der In-
formationsgesellschaft, wobei Bilder und 
Musik dem Ganzen eine unterhaltsame 
Rasanz verleihen.

Vorschau

7 2 19  

Stadt—Labor
Hans Saner  
Anarchie der Stille

14 3 19  

Stadt—Klang  

The Sporthorses and 
the Guggenheim Box

11 4 19  

Stadt—Labor 

Quartiernetz QN3 
Wiedikon Zürich

16 5 19 

Stadt—Klang 

Sounds & Düsi 

20 6 19 

Stadt—Labor 

Nicola Behrens  
Stattreisen 

Kalkbreitestr 33, 8003 Zürich

Kulturraum für die Stadt 
und für Sie.

Diskutieren, spielen und 
debattieren, entdecken und 
staunen, festen und feiern. 
Oder einfach nur da sein 
und Stille geniessen: 
Unser neuer Kulturraum 
«Scaletta» ist ein Geschenk 
an die Stadt und ans Quar-
tier, für vieles offen und 
für alle da – tagsüber wie 
abends. Auf der Kleinbühne 
unten und auf der Treppe 
entfaltet sich in intimer  
Atmosphäre ein eigenes 
Universum, das auch Sie  
bespielen können. Das  
Seebähnli bietet neben 
Speis und Trank auch die 
passende Technik für  
Veranstaltungen aller Art.

Sie möchten feiern, festen 
oder etwas vor Publikum 
veranstalten? Dafür ist 

unsere Scaletta wie geschaf-
fen. Sie wird als Teil des 
Restaurants vom Seebähnli 
bewirtet, lässt sich aber 
auch vom übrigen Betrieb 
getrennt betreiben. 

Die Scaletta im Parterre  
hat einen eigenen Aussen-
eingang und bietet Platz  
für etwa zwanzig Personen. 
Auf die Sitztreppe passen 
rund vierzig, ins Soussol 
rund zwanzig Personen.  
Auf Wunsch unterstützen  
wir Sie gerne auch mit  
Veranstaltungstechnik. 

Bus-, Tramhaltestellen  
und der Bahnhof Wiedikon- 
Kalkbreite liegen einen 
Steinwurf entfernt und  
verbinden Sie direkt auch 
mit dem HB Zürich. Auf 
dem Areal und im Quartier 
stehen Ihnen keine Park-
plätze zur Verfügung.

Sie können den  
Kulturraum  
selber nutzen.
>seebaehnli.ch/scaletta

Dienstag bis Sonntag
Morgen 08:00 bis 11:30h  
Nachmittag 14:00 bis 18:00h

Dienstag, Mittwoch und Sonntag 
Abend 18:00 bis 23:00h

Samstag und Sonntag 
Ganzer Tag 08:00 bis 18:00h     
  

KULTUR
RAUM
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Danke für die Unterstützung : 
Stadt Zürich Beitragsfonds Fianzdepartement, 
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich ABZ, 
NESTown Schweiz

©  Stiftung Ponte Projektfonds und Seebähnli AG — Zürich, September 2018
Konzept : Sebastian Hefti, Jiří Chmelik — Design : Noir Associates
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